
 

Mo, 10.11.2025
ausverkauft

18:30 Uhr

Elisabeth-Joe Harriet 
und Stephan Paryla-Raky

Szenische Lesung mit humorvollen Texten und Musik 
von Herbert Rosendorfer

Rezitation:

VORSTADT-MINIATUREN &          
                      ANDERE MAKABRITÄTEN

Eintritt: 42 €/ Vereinsmitglieder 37 € inkl. Programmheft und 1 Getränk/Imbiss in der Pause
Karten nur im Vorverkauf erhältlich

HAUS HOFMANNSTHAL
Reisnerstr. 37, 1030 Wien, Tel. 714 85 33

office@haus-hofmannsthal.at, www.haus-hofmannsthal.at, ejh@elisabeth-joe-harriet.com 
Öffnungszeiten: Mo bis Do 10:00-18:00, Fr 10:00-15:00 (werktags)
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17.11.2025
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Die unnachahmlichen Miniaturen des großen deutschen
Autors Herbert Rosendorfer (u.a. der Kultroman “Briefe
in die chinesische Vergangenheit”) sind Inhalt dieser
amüsanten szenischen Lesung. 
Friedrich Torberg bezeichnete Rosendorfer als den
Nachfolger von Fritz von Herzmanovsky-Orlando und
deshalb ist auch dieser in dem Streifzug durch die
unvorstellbar lustigen Unfasslichkeiten der heiteren
Makabritäten vertreten. 
Von den Artikulationskünstlern Elisabeth-Joe Harriet
und Stephan Paryla-Raky werden diese Texte mit den
verschiedensten Sprachfärbungen szenisch zu bunt-
unterhaltsamen Leben erweckt und mit der Musik des
Komponisten Herbert Rosendorfer passend umrahmt. 
 

  
“…ein besonderes Vergnügen den beiden Ideal-
besetzungen bei ihrer abwechslungsreichen Reise
durch die Welt der Vorstadttypen zu folgen…”  
                                                                   
                                                                                           Der Standard
 
“Seitdem ich Elisabeth-Joe Harriet und Stephan Paryla-
Raky meine Vorstadtminiaturen habe spielen sehen,
weiß ich, dass ich sie für diese beiden Interpreten
geschrieben haben muss.” 
                                                                              Herbert Rosendorfer
 


